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Und eben in dieser seiner Eigentümlichkeit stellt sich der Apollonkopf des britischen
Museums dar , als ein Monument des Übergangs der Kunst von der typisch starren
Ausdruckslosigkeit in den Gesichtern der älteren Zeit zu der vollendeten Darstellung
des Seelischen und Geistigen in den Formen , welche erst die folgende Periode erreicht .

In einer solchen Mittelstellung zwischen alterthümlicher Gebundenheit und indi¬
vidueller Freiheit des Stils dürfen wir uns nun auch den alten Meister von Sikyon
wohl denken . Die Urteile der Alten stellen ihn mit Kallon von Ägina auf eine Stufe,
und eine Stufe des Alterthümlichen höher hinauf als Kalamis von Athen , von dem wir
sehn werden , dass er zuerst den Formen feineren seelischen Ausdruck einzuhauchen
verstand . Kanachos ’ Werke werden uns charakterisirt als härter , denn dass sie die
Naturwahrheit darstellen könnten (rigidiora quam ut imitentur veritatem ; Cic.) , und
doch wird Kanachos noch von späten römischen Schriftstellern , wie sein Zeitge¬
noss Kallon von Ägina , als ein höchst bedeutender Künstler aus der Menge her¬
vorgehoben . Zu diesen Urteilen bildet der Apollonkopf des britischen Museums
einen eben so bündigen wie bedeutungsvollen monumentalen Commentar , und ich
glaube nur noch auf die Mannigfaltigkeit sowohl in der Technik des Kanachos , der
Holz , Goldelfenbein , Erz und wahrscheinlich auch Marmor bearbeitete 37) , wie in den
Gegenständen desselben , welche das Tempelbild und die Thiergestalt umfassen , hin -
weisen zu dürfen , um überzeugt zu sein , dass meine Leser die Grösse des alten
Meisters zu würdigen verstehn werden .

Aristokles , Kanachos ’ Bruder , tritt uns , obgleich ihn Pausanias (6 , 9 , 1 ) kaum
minder berühmt nennt als Kanachos , doch ungleich weniger bedeutend entgegen , da
wir von ihm nur ein einziges Werk , die bereits angeführte dritte Muse im Musen¬
dreiverein von Ageladas und Kanachos , kennen , er ist uns aber , wie angeführt ,
als Gründer einer Schule bemerkenswerth , die bis in die 100 . Olympiade hin¬
abreicht , und an welche sich eine chronologische Berechnung knüpfen lässt , die
das Zeitalter des Gründers auf die Mitte der 60er Oll . feststellt , ein Umstand , der
auch für Aristokles grossen Bruder Kanachos ’ von Bedeutung ist . — Die Schüler des
Aristokles 3S) (wenn man so sagen darf ) erscheinen bis auf den einen Sostratos , von
dem eine Statue der Athene angeführt wird , nur als Athletenbildner thätig , also auf
einem Felde , welches die Kunst in Sikyon und in Argos überhaupt vorwiegend anbaut .

3 . Äg-ina .

Ägina , wo die Thätigkeit des Smilis , die sich übrigens , wie wir oben (S . 84 )
sahen , von der Heimath ab auf die Inseln und die kleinasiatische Küste hinwendet ,
in die 50er Oll . fällt und in die 60er hineinreicht , hat in diesem Zeitraum , dem
letzten seiner selbständigen Blüthe , zwei grosse Künstler Kallon und Onatos , deren
Thätigkeit man bisher in die 60er und 70er Olympiaden verlegte , während Brunn
derselben in seiner Künstlergeschichte den Zeitraum der 70er und 80er , also den
der phidiassischen Kunst anweist . Wir kehren mit voller Überzeugung zu der älteren
Annahme zurück 09) , für die sich keine wirklich wesentliche Schwierigkeit ergeben wird ,welche aber den grossen Vorzug vor der von Brunn versuchten Chronologie voraus
hat , dass sie erstens die beiden grössten Künstler Äginas in die Zeit der höchsten
politischen Blüthe der Insel verweist , mit deren Untergang thatsächlich auch die Kunst
Äginas fast ganz erlischt , und dass zweitens zwischen Kallon , dem Künstler alten Stils,
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